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Militäriſche Federzeichnungen aus großer 
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Wir leben zur Zeit im Zeichen der Erinnerungen aus 
großer Zeit. Da iſt es vielleicht von Intereſſe, die 
Stimme eines hervorragenden Militärs, des Prinzen 
Kraft von Hohenlohe⸗Ingelfingen zu hören. 
Der Prinz hat als General den Feldzug mitgemacht und 
ſchildert in ſeinen militäriſchen „Erinnerungen“ u. A. auch die 
Stimmungen, wie ſie vor 25 Jahren in militä⸗ 
riſchen Kreiſen herrſchten. Der geiſtvolle Mi⸗ 
litärſchriftſteller plaudert folgendermaßen: Die erſte Nachricht 
von der Rede Grammonts war zuerſt ungläubig und mit 
Achſelzucken aufgenommen worden. Niemand dachte daran, 
daß die franzöſiſche Regierung eine fo geringfügige Sache 
zum Vorwande für einen großen Krieg machen würde. Die ſich 
täglich ſteigernden Provokationen bewieſen aber deutlich, daß 
es ſich in nächſter Zeit um einen Kampf um die Exiſten: 
handeln würde. Als nun an jenem denkwürdigen 
15. Juli bekannt wurde, daß unſer König genöthigt ſei, die 
Kur in Ems zu unterbrechen und noch ſelbigen Tages in 
Berlin eintreffen werde, da wußte jeder, daß der Krieg dicht 
vor der Thür ſtehe. Und jeder war faſt davon 
überzeugt, das franzöſiſche Heer ſtehe fertig 
kriegsbereit und werde in den nächſten Tagen die Grenze 
überſchreiten. Wenn es ſich nicht um einen politifch:ftrate- 
giſchen Ueberfall handelte, wie hätte ſonſt der Abbru 
der diplomatiſchen Beziehungen ſo brüsk, ſo 
vom Zaun abgebrochen werden können? In größter Aufregung 
wogten die Menſchenmaſſen durch die Straßen Berlins. Ein 
jeder beſchäftigte ſich mit dem Gedanken, daß wir un⸗ 
mittelbar bedroht ſeien. Ueberall war die Ueberzeugung 


vorherrſchend, daß es ſich darum handle, den geringen auf firmen Londons, der bedeutendſten Handelshäuſer von Bir⸗ 


Friedens fuß ſtehenden Truppen jenſeits des Rheins Hilfe gegen 
den demnächſt zu erwartenden Anprall der Uebermacht zu⸗ 
zuführen und die dort ganz offene Grenze zu ſchützen. Das 
war nicht etwa nur die Idee der Straßenpolitik 
und der jungen leichterregbaren kriegsluſtigen 
Offiziere. Ich könnte hervorragende und 
einflußreiche Generale nennen, welche die Kom⸗ 
mandeure verſammelten und die Maßregeln vorbereiteten, um 
noch anderen Tags von allen vorhandenen Truppen, was 
da kampffähig war, auf dem Friedensfuße (1), wie fie 
ſich befanden, per Elſenbahn an den Rhein zu ſchaffen. Die 
Idee, es zunächſt mit dem Gardekorps genau ſo zu machen, wie 
Deſterreich im Januor 1859 mit dem 3. Korps, gewann die 
Oberhand. Die Aufregung ſtieg von Stunde zu Stunde, von 
Minute zu Minute. Endlich kam Abends in der neunten 
Stunde der König an. Er ward mit frenetiſcher Begeiſterung 
empfangen. Kaum daß ſich ſein Wagen den Weg durch die 
enthuſiaſtiſchen Beifall donnernden Volksmaſſen bahnen konnte. 
Solche Aufregung iſt anſteckend. Sie ſteigt den nüchternſten 
Menſchen zu Kopfe. Nur große Geiſter bewahren 
in ſolchen Zeiten ihre kalte Ueberlegung (Moltke, Bismarck, 
Roon). Kaum war der König zurückgekehrt, ſo trug noch ſel⸗ 
bigen Abends der Telegraphendraht die lakoniſchen Worte: 
„Planmäßige Mobilmachung, der 16. Juli iſt der erſte Mobil⸗ 
machungstag“ in die entfernteſten Orte des ganz'n Landes. 
Dieſe einfachen aber ſchwer wiegenden Worte wirkten wie ein 
Strahl kalten Waſſers auf den durch die Begeiſterung genähr⸗ 
ten Brand wilder und phantaſtiſcher Projekte. Ein jeder wußte 
jetzt, was die Regierung wollte, und ſagte ſich, daß ſie wußte, 
was ſie wollte. Ich war Zeuge davon, wie die das Palais 
des Königs umlagernden und nicht enden wollenden Beifall 
rufenden Volks maſſen bei dieſer Nachricht und auf die Bemerkung, 
der König müſſe jetzt arbeiten und Ruhe haben, plötzlich verſtummten 
und ſich lautlos entfernten. Jetzt hatte auch jeder ſelbſt zu thun, 
denn jetzt begann die emſige Bienenarbeit, die man Mobil⸗ 
machung nennt. 
von zunächſt mehr als eine halbe Million Streitern aufzu- 
ſtellen und waren doch hierbei einige Millionen Menſchen hilf⸗ 
reich beſchäftigt. Bald rollten die Eiſenbahnzüge mit den 
nöthigen Reſerbe⸗ und Landwehrmannſchaften und Pferden zu 
den Formationsorten, und dann mit den Truppen, die ihre 
Mobilmachung beendet hatten, nach der bedrohten Grenze. 


WDeutſchland 
A Berlin, 19. Juli. [Graf Philipp Eulen⸗ 
burg.] Es iſt eine in allen politiſchen Kreiſen verbreitete 
und in dieſen Tagen wiederholt ausgedrückte Stimmung, der 
mehrere Blätter Worte verleihen, wenn fie ihr Erſtaunen dar⸗ 


über nicht zurückhalten, daß unſer Botſchafter Graf Eulenburg 


Die „Noſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, Anſerate, die ſechsgeſp 


in an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
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Ausführung des Haftbefehls wurden Kriminalbeamte beauftragt, 


ttagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 
die Ueberführung nach Halberſtadt zog ſich jedoch ein paar Tage 


in dieſen ernſten Zeiten im Gefolge des Kaiſers die Oſtſee 
befährt, ſtatt ſchleunigſt auf feinen Wiener Poſten zu eilen. 
Für eine oberflächliche Betrachtung mag es etwas Beruhigen: 
des haben, daß die leitenden Männer der deutſchen Politik die 
bulgariſchen Ereigniſſe nicht danach angethan finden, um 
ihretwillen ihre Sommerruhe zu unterbrechen. Aber der 
Reichskanzler und der Staatsſekretär des Auswärt gen ſind 
den Ereigniſſen wenigſtens räumlich nahe, während der Bot⸗ 
ſchafter Graf Eulenburg einzig in Wien und nirgends ſonſt 
ſeine, in dieſem Augenblick beſonders verantwortungsreiche 
Pflicht erfüllen kann. Wie geht denn eigentlich der Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen Berlin und Wien über Bulgarien vor fich? 
Der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter am hieſigen Hofe tft 
ebenfalls auf Urlaub, und ein paar Botſchaftsſekrekäre müſſen, 
der eine in Wien, der andere hier, ihre Höfe und Kabinete 
vertreten. 

— Der Kaiſer wird nach den bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen von ſeiner Nordlandfahrt am 28 d. Mts. wieder 
in Kiel eintreffen, dort zunächſt an Bord der Nacht 
„Hohenzollern“ Wohnung nehmen und am 2. Auguſt durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal die Reiſe nach England 
antreten. Bis zum 16. Auguſt bleibt der Kaiſer daſelbſt und 
kehrt dann über Wilhelmshaven nach Berlin zurück. 

Zum Apothekengeſetzentwurf wird der „Voſſ. 
Ztg.“ mitgetheilt, daß nach den Grundzügen die Genehmigung zum 
Betrieb einer Hausapotheke auf Widerruf ertheilt werden kann: 
a. Aerzten an ſolchen Orten, wo ſich eine Apotheke noch nicht be⸗ 
findet, zum Zwecke der Arzneimittelabgabe an die von ihnen be⸗ 
handelten Kranken, b. Kranken⸗, Pflege⸗, Gefangenen⸗ und ähn⸗ 


Morgenausgabe bis 5 uhr Nachm. angenommen. 

bin, weil Frau Rothe jo unpäßlich war, daß fie die Fahrt nicht 
antreten konnte. Dem Kriminalbeamten, dem ſchließlich der Trans⸗ 
port übertragen wurde, war zur Pflicht gemacht worden, ſeine 
Gefangene mit ſo viel Schonung zu behandeln, als irgend möglich 
ſel. Auch follte die Verhaftung und die Ueberführung möglichſt in 
der Stille und ohne Aufiehen vorgenommen werden. Frau Rothe 
fuhr alſo nun Abends vom Potsdamer Bahnhof mit dem Beamten 
in einem Koupee 2. Klaſſe nach Halberſtadt, ihr Mann und Rechts⸗ 
anwalt Friedmann begleiteten "e In Halberſtadt geſtattete der 
Kriminalbeamte der Frau, ehe fte die Haft antrat, im Hotel Prinz 
Eugen“ noch einmal einen Imbiß zu ſich zu nehmen. Später, 
nachdem Frau Rothe ſchon fängt wieder aus der Haft entlaſſen 
und auch Dr. Kittel gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt war, 
wurde der Kriminalbeamte plötzlich verhaftet da der Staatsanwalt 
in Halberſtadt erfahren hatte, daß der Beamte mit ſeiner Gefan⸗ 
genen und deren Bealektung noch das Hotel beſucht habe; auch 
ſollte Friedmann dem Kriminalbeamten dafür Geld gegeben haben. 
Der Haftbefehl erregte bei der Behörde des Beamten um ſo pein⸗ 
licheres Aufſehen, als es ſich um einen außerordentlich pflichttreuen 
Beamten handelte. Nach vierzehn Tagen wurde der Beamte aus 
der Haft entlaſſen, um in den Dienſt zurückzukehren. Wie die An⸗ 
gelegenheit augenblicklich ſteht, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht er⸗ 
fahren. Rechtsanwalt Friedmann ſcheint ſich von Anfang an nicht 
allzu ſehr beunruhigt zu haben. Es iſt auch ſehr zweifelhaft, ob 
überhaupt eine ſtrafbare Handlung vorliegt. Der Kriminalbeamte 
hat von Friedwann gar kein Geld erhalten. Dagegen ſoll ihm 
Hauptmann Rothe, wie der Beſchuldigte auch von vorn herein dem 
Unterſuchungsrichter erklärt haben ſoll, lediglich die Reiſekoſten 
erſetzt haben. — (Die Reiſekoſten werden dem Beamten von der 
Behörde bezahlt, freilich nur für die dritte Klaſſe. Da die Geſell⸗ 
ſchaft in Begleitung des Beamten in der zweiten Klaſſe gefahren 
tit, fo wäre es möglich, daß Letzterem der Unterſchied zwiſchen 
beiden Klaſſen ausgezahlt worden iſt.) - 

Krefeld, 16. Juli. Ein Muſterpoltziſt ſtand heute in der 
Perſon des Poltzeidieners Heinrich Jakob Lankes vor der 
btefigen Strafkammer. Er war verdächtig, ſich von der Aus⸗ 
übung ſeiner Amtspflichten durch Beſtechung haben abbringen 
laſſen. Die Verhandlung ergab folgende Thatſache: Er hatte 
häufig den Patrouillengang in einem hieſi zen Straßenviertel, in 
dem nach dem Kölner Volkswitz „die Sitten heimathlos“ und die 
Poltzeiverordnungen allzuhäufig der Anfechtung ausgeſetzt find. 
Trotzdem liefen von ihm keine Denunstationen ein. Er forderte 
und erhielt nämlich von den Proſtituirten und ihren Zuhältern 
Schweigegelder, Getränke und Zigarren, und außerdem „Ver⸗ 
günſtigungen“, die anderen nur gegen klingende Münze zu Theil 
werden. Dagegen benahm er ſich brutal gegen „gewöh alich s“ 
Publikum. Ein früherer Kollege des L. ſagte aus, er habe ſich in 
einer Nacht mit dem L. cuf dem Patrouillengang befunden, als 
ihnen ein alter Mann, der ſich ganz ruhig verhielt, entgegenkam. 
L. ſagte, „er habe es auf dem Leibe und wolle den Daher⸗ 
kommenden daher anrennen.“ Trotz der Abmahnung des Kollegen 
führte Lankes ſeine Abſicht aus und mißhandelte dann auch noch 
den proteſtirenden Paſſanten mit dem Säbel. Das war ungefähr 
der Kern der Anklage gegen dieſen Hüter der öffentlichen Ordnung, 
deſſen Verhalten der Staatsanwaltſchaft ſcharf ge Beie und mit 
einem Jahr Zuchthaus beſtraft ſehen wollte. Das Gericht ließ in 
Anbetracht der bisherigen „Uabeſcholtenheit“ des L. Milde walten 
und verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 18. Zul. Das Staats⸗ 
examen zu machen gehört in Berlin nicht gerade zu den An⸗ 
nehmlichkeiten wie der Ausfall der Prüfungen in den letzten Jahren, 
zumal in der mebicinijchen Fakultät beweiſt. Aus den jetzt per, 
öffentlichten Ergebnlſſen der ärz lichen Prüfungen im Jahre 1893/94 
ergiebt ſich, daß Berlin nach wie vor die ſtrengſten Urtheile fällt. 


ſaſſen. 

L. C. Die Londoner Goldfreunde haben ein 
Geſuch um Aufrechterhaltung der Goldwäh⸗ 
rung an den neuen Schatzkanzler, Sir M. Hicks⸗Beach, ge⸗ 
richtet. Das Geſuch trägt die Unterſchrift der großen Bank⸗ 


mingham, Mancheſter, Liverpool, Leeds, Edingburg, Glasgow, 
Dublin. Die Eingabe bezeichnet den Bimetallismus als eine 
ſchwere Schädigung der großen Mehrheit der Bevölkerung; 
wenn derſelbe Jemandem Nutzen bringe, ſo geſchehe es auf 
Koſten aller, die Geld verleihen, Geld ſparen und Löhne er⸗ 
halten. Die Doppelwährung ſei das Ziel der Schuldner, die 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen wollen; fe ſei der 
gefährlichſte Angriff auf den Handel, das Wirthſchaftsleben 
und die allgemeine Wohlfahrt. 

— Die Regelung der Militärdienſtzeit der 
Volksſchullehrer iſt jetzt, wenn der „Rhein. Cour“ recht 
berichtet iſt, in einem den oft geäußerten Wünſchen der Lehrer⸗ 
ſchaft günſttigen Sinne entſchteden worden. Die Reichsſchulver⸗ 
waltung habe Do nach eingehender Prüfung aller einſchlägigen 
Verhältniſſe dafür aus zeſprochen, daß die Lehrerſeminare die Be⸗ 
fugniß erhalten, giltige Zeugniſſe über die wlſſenſchaftliche Be⸗ 
fähigung zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſt auszustellen, wie es in 
Baiern ſchon jetzt oer Fall iſt. Auch das preußiſche Staatsmini⸗ 
ſterium habe ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen, und, wie die 
Dinge liegen, könne als ausgemacht angeſehen werden, daß vom 
nächſten Jahre ab den Volksſchullehrern die Berechtigung zum 
einjährig⸗ freiwilligen Dienſt zugeſtanden wird. 

— Zur Konverſionsfrage heben dle „Münch. 
N. Nachr.“ hervor, daß Bayern ſchwerlich auf eine Her⸗ 
abſetzung des Zinsſußes dringen werde. Bisher haben die 
bayeriſche Regierung und die Kammer eine ſehr vorſichtige 
Haltung eingenommen; noch voriges Jahr ſprach ſich die 
große Mehrheit der Abgeordnetenkammer im Einverſtändniß 
mit Miniſter v. Riedel gegen die Konverſion aus. 

— Der Import von Petroleum nach Deutſchland 
betrug in den Jahren 1893 = 765 100 Tonnen & 1000 Kilogramm 
netto im Werthe von 47 30) 000 M., 894 = 785102 Tonnen 
A 1000 Kllogr. im Werthe von 45500000 M. Die Bremer 
Börſen⸗Notirung war 1893 und 1894 im Durckhſchnitt 475 M die 
50 Kilogr. netto, 1895 dagegen 685 M, oder Dfferenz rund ein 
ele mehr. Das würde auf obigen Import rund 15174000 M. 
ergeben. 

— Der nächſtjährige deutſche Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellertag ſoll in Berlin abgehalten werden, 
wozu Dir Feſtſaal des Rathhauſes zur Verfügung geſtellt mer: 

en wird. 


— Das Verbot, die Broſchüre von Mellage 
über das Kloſter Martaberg auf dem Bahnhof in Halle zu 
verkaufen, iſt auf höhere Anordnung wieder aufgehoben. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 18. Juli. Gegen den Rechtsanwalt Fritz Fried: 
mann und einen Kriminalbeamten, der dem Poltzei⸗ 
präſtbium zu Berlin unterſt⸗lüt tft, ſchwebt eine Unterſuchung 
wegen Beſtechung. Die Angelegenheit hängt zuſammen mit 
einem Verfahren gegen Frau Hauptmann Rothe, von der 
ſeiner Zeit mehrfach die Rede war. Der Frau wurde eine Kindes⸗ 
unterſchtebung zur Laſt gelegt, die He in Gemeinſchaft mit dem 
Arzte Dr Kittel verübt haben ſollte. Im Laufe dieſes Ver⸗ 
fahrens erließ der Erſte Staatsanwalt zu Hulberſtadt drahtlich 
einen Haftbefehl gegen Frau Hauptmann Rorbe, die in das Ge⸗ 
richtsgefängulß zu Halberſtadt gebracht werden ſollte. Mit der 


erhalten. Ein Fortſchritt gegen früher fit allerdings wenigſtens 
inſofern zu verzeichnen, als das Prädikat „gut“ jetzt häufiger als 
das Prädikat „genügend“ gegeben wird. Die angehenden Aeskulap⸗ 
jünger kennen übrigens ele Zuſtände ſehr wohl, und wer es ſich 
irgend leiſten kann, zieht es vor, an einer anderen kleineren Univer⸗ 
ſität in das Staatsexamen zu „steigen“. Erhielten ooch in dem 
freundlichen Tübingen 31 Proz aller Prüflinge die Cenſur „ſehr 
gut“, 62 gut“ und nur 7 Proz. „genügend“, auch Heidelberg 
weiſt die Cenſur „ſehr gut“ in 29,7 Proz. auf, die Nachbar⸗Univer⸗ 
ſität Freiburg in 16 Proz. München und Würzburg, zwei bes 
ſonders bei Medizinern beliebte Unſverſitätsſtädte, bringen es immer 
noch auf 8 Proz. Nur Gießen theilt in Bezug auf die Eenfur 
Et gut“ mit Berlin den Ruhm der größten Strenge, iſt aber 
im Uebrigen doch noch um Vieles nachſichtiger als dieſes. Dafür 
gilt es aber auch als eine beſondere Ehre, ſeine ärztlichen Sporen 
an der Berliner Alma mater verdient zu haben. 

e Berliner Feuerwehr koſtete im letzten vom 
1. April 1894 bis ebendahin 1895 laufenden Geſchäf sjahre nach 
der „Kreuz.⸗Ztg.“ im Ganzen 1414051 M., eine Summe, die ſich 
auf ein Perſonal von 364 Mann Exekutiv Perſonal, 14 Bureau⸗ 
und 32 Telegraphen⸗Beamten, zuſammen alſo auf 410 Perſonen 
nebſt 120 Pferden mit Spritzen, Geräthen u. ſ. w. und verſchledene 
Gebäude vertheilt. Alarmirt wurde die Feuerwehr in dem bezeich⸗ 
neten Jahre 1328 Mal, während 4575 unbedeutende Brände ohne 
Alarmirung gelöſcht werden konnten. Durch Feuer waren im 
Kalenderjahr 894 bedroht Gebäude im Werthe von rund 294 Mill. 
Mark und Mobilten von rund 63 Millionen, zuſammen alſo 
362 Millionen Mark Hierauf wurden an Entſchädigungen 
779165 Mark für Gebäude und 975693 Mark, zuſammen 
1754958 M. gezahlt, während außerdem Mobilien im Schätzungs⸗ 
werthe von 27758 Mark unverſichert verbrannten. Die Geſammt⸗ 
Berfiherunagfumme für Berliner Häuſer betrug am 1. Oktober 1894 
rund 3415 Millionen Mark. wozu 2916 Millionen Mark verſicherter 
Mobilien am 1. Januar 1895 hinzutreten, dies eratiebt zuſammen 
6331 Millionen Mark. Hierauf wurden im Geſchäf sjahre 1894/95 


in den Städten der Provinz zn 


Die Cenſur „ſehr gut“ hat unter 469 Examinanden kein einziger 
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2265839 Mark Brandentſchädigungen gezahlt, dies eraiebt von 
1000 Mark Verſicherungsſumme für Immobilien 32 Pf. und von 
40 Pf. für Mobilien. Die Prämienſätze find ſelbſtverſtändlich um 
eine Kleinigkeit höher, jedoch nicht bedeutend, da die ſtädtlſche Feuer⸗ 
ſozietät auf Gegenſeitigkeit beruht, daher an dem Verſicherungs⸗ 
geſchäfte nichts verdienen will. i N 

Von einem Komitee hieſiger hervorragender Geſchäfte 
und Fabriken wird der Erlaß eines Aufrufs beabſichtigt, am dies⸗ 
jährigen Sedantage durchweg alle Geſchäfte ruhen 
zu laſſen, um den 2. September zu einem großen Volksfeſt zu ger 
ſtalten. Ueberhaupt dürfte ſich die Feier in dieſem Jahre ganz be- 
Jonderd großartig geſtalten. 

er Markt für Magergänſe in Rummelsburg 
ſteht in höchſter Blüthe, die Gänſe kommen aus Rußland und 
gehen zumeiſt nach Pommern und dem Oderbruch, um im Winter 
als Fettgänſe wieder auf dem Markt zu erſcheinen. Von Montag auf 
Dienſtag wurden in Rummelsburg 40 050 Stück Gänſe verhandelt. 

Aus Anlaß der Vollendung der Ober bhaum⸗ 
hrüde ſoll zur Veranſtaltung eines Feſtes für die Arbei⸗ 
ter bei den ſtädtiſchen Behörden die Bewilligung eines Betrages 
von 1500 M. beantragt werden. S 

Ueber kaum glaubliche Vorgänge, unter denen 
die Theilnehmer an Begräbniſſen auf Rixdorfer Kirch⸗ 
höfen zu leiden hatten, berichtet die „Rixd. Ztg.“: „Drei an⸗ 
geheiterte Strolche trieben ſich am Dienſtag den ganzen 
Nachmittag in der Hermannſtraße umher und be⸗ 
läſtigten lämmtliche Trauerzüge, die nach den Berliner Kirchhöfen 
kamen. So fand auf dem neuen St. Jakobikirchhof das Begräbniß 
eines alten Kriegers ſtatt und viele ehemalige Kameraden gaben 
dem Verſtorbenen das Geleit. Nun wurden die Leidtragenden von 
den Strolchen in empörender Weiſe verhöhnt und beläſtigt. Kurz 
darauf kam eine Leichenkutſche mit einem Kinderſarg. Hier fielen 
die Strolche den Pferden in die Zügel, brachten den Wagen zum Stehen 
und trieben zum Entſetzen der Angehörigen des verſtorbenen Kindes 
allerhand Unfug. Als der Kutſcher mit ſeiner Peitſche die Strolche 
zu vertreiben fuchte, eröffneten dieſe ein Steinbombardement. 
Aehnliche Ausſchreitungen fanden noch mehrere ſtatt, jo daß das 
Publikum empört war, doch wagte ſich niemand an die gewalt⸗ 
thätigen Menſchen heran, und da Polizei auch nicht zu ſehen war, 
jo biteb dies ſaubere Kleeblatt ungeſtört. Schließlich kam ein Ge: 
meindediener dazu, dem das Publikum von den Vorgängen Mit⸗ 
heilung machte. und nachdem der Beamte ſich einen anderen zur 
SE berbeige&olt hatte, wurde der Hauptthäter, der ſich in ein 

irthshaus zurüduezogen hatte, feſtgenommen. Seine Spieß⸗ 
geſellen hatten es vorgezogen, die Flucht zu ergreifen.“ 

+ Die Bergungsarbeiten beim verunglückten Poſt 
dampfer „Elbe“ daben keinen Erfolg gehabt. Der Taucher Vogt 
aus Ratersdorf bei Landeck Ip aus Loweſtoft zurückgekehrt. Er 
erzählt: Auf Veranlaſſung des norddeutſchen Lloyd in Bremen 
entjandte die norddeutſche Bergungsgeſellſchaft in Hamburg den 
Dampfer „Eliſe“ in die Nordſee, um zu verſuchen, die im Wrack 
noch vorhandenen Werthſachen zu bergen und die Jenft noch etwa 
möglichen Feſtſtellungen über die im Schiffe eingeſchloſſenen Leichen 
vorzunehmen. Die Auslothung des Waſſers ergiebt eine Tiefe von 
80 Metern. Auf günſtige Reſultate war deshalb kaum zu hoffen. 
Dennoch verſuchten die an Bord befindlichen Taucher, unter denen 

ſich zwei Deutſche, zwei Franzoſen und zwei Engländer befanden 
ihr Beſtes. Jeder der Taucher arbeitete in der Zeit vom 17. bis 
22. April täglich einmal. Aber trotz aller Anſtrengungen gelang es 
keinem Taucher, über 57 Meter tief in die See zu dringen, 
während die untergegangene „Elbe“ in 80 Meter Waſſer liegt. 
Der Waſſerdruck auf den Körper wurde ſchließlich ſo ſtark, daß 
dem Taucher alle Luft aus dem Körper gepreßt wurde. In den 
Ohren begann es ſchmerzlich zu ſauſen und eine Befangenheit des 
Kopfes ſtellte ſich ein, die auf eintretende Beſinnungsloſigkeit 
ſchließen ließ. Da dieſe bei der gefährlichen Lage des Tauchers, 
der am Grundtau arbeitete, gleichbedeutend mit Verluſt des Lebens 
wäre, fo mußten die Verſuche o fgegeben werden. Von dem tiefſt n 
Punkte, den die Taucher exreichten, ſahen He wie durch einen Nebel 
den Schiffskörper der „Elbe“ liegen, der, über Backbord (linke 
Seite) geneigt, noch einen Theil der Takelage und die Schornſteine 
ſchräg aufwärts ſtreckte. Die deutſchen und franzöſiſchen Taucher 
bedienten ſich des in der deutſchen Marine angewendeten Tauch⸗ 
apparates, die Engländer benutzten einen hiervon etwas abweichen⸗ 
den engliſchen Apparat, mit dem aber auch nicht mehr zu er⸗ 
reichen war. 

. Die Zahl der Schulkinder in Frankreich iſt nach 
amtlichem Aue weis von 1887 bis 1892 von 5 421 362 auf 5498 743, 
alſo um 12 619, zurückgegangen. Die öpentlichen Schulen 
zählten 1887: 4505 109, freien (Pfarr⸗) Schulen 916 253 Kinder; 
1892 waren es 4 281 183 und 1 127 560. Die öffentlichen Schulen 
verloren 223 926, die freien Schulen gewannen 211307 Kinder. 

TI Treffende Kritik. Die Frage „Shakeſpeare oder Bacon?“ 
entſcheidet ein Preßburger Theaterkritiker in ſeinem Referate über 
die Aufführung „König Lear“ durch eine wandernde Schauſpieler⸗ 
truppe in geiſtreicher Weiſe. Der Kritiker ſchreibt: „Die Vor⸗ 
ſtellung war gänzlich überflüſſig. Sie bot nur den einen Nutzen, 
daß wir entſcheiden lönnen, ob Shateſpeare oder Bacon der Autor 
des „König Lear“ iſt. Man möge die Gräber der beiden hervor⸗ 
ragenden Engländer öffnen. Derjenige, der den „König Lꝛar“ ge: 
ſchaffen, muß ſich nach dieſem Abend zweifelsohne im Grabe — 
umgedreht haben.“ 

* Unbedacht. Fräulein: „Sie hatten doch ſo beſtimmt 
verſprochen, mir für heute ein Paar Schweinsohren zu reſerviren!“ 
Schlächter (grob): „Was nicht geht — geht nicht .. ich kann 
fie mir doch nicht ſelbſt vom Kopfe ſchneiden!“ (Megg. Hum. Bl.) 


Lokales. 
Poſen, 19. Juli. 

n. Die Mitglieder der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion treffen morgen Nachmittag 3 Uhr aus 
Pudewitz kommend hier ein. In Begleitung der Kom⸗ 
miſſion befindet ſich auch der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Hammerſtein⸗Loxten. Nach einem in Mylius Hotel 
eingenommenen Mittageſſen werden die Theilnehmer eine 
Fahrt nach Krzyzownik zur Beſichtigung der Renten⸗Anſiede⸗ 
lung unternehmen. Nach Rückkehr wird eine Beſichtigung 
der Ausſtellung vorgenommen. \ 

* Zuckerſtatiſtik. Die im „Reichsanzeiger“ allmonatlich ver⸗ 
öffentlichte Statiſttt macht über Rübenverarbeitung, Einfuhr und 
Ausfuhr von Zucker im Verwaltungsbezirk Poſen für Monat 
Juni keine Angaben. Die Ausfuhr inländiſchen Zuckers aus dem 
Reiche betrug von Auguſt 1894 bis Juni 1895 zuſammen 
5 815 432 Doppelztr. der Klaſſe a, 3 440 655 Doppelztr. der Klaſſe b 
und 115 425 Doppelztr. der Klaſſe c. 

* Arbeitseinſtellung. Geſtern legten eine Anzahl Ziegel⸗ 
träger auf dem Neubau des Prieſterſeminars in der Thurmſtraße, 
denen eine Lohnforderung nicht bewilligt wurde, die Arbeit nieder, 
lodaß die Maurer nicht welterarbeiten konnten. Der Arbeitgeber 

at ſofort eine Anzahl neuer Arbeiter angenommen, ſodaß die Ar⸗ 
eiten ihren Fortgang nehmen konnten. ; 


* Perſonalnotiz. In der geſtrigen Sitzung der Handels⸗ 


kammer zu Bielefeld wurde zum Nachfolger des Syndikus 
Herrn Otto Fischbeck, welcher in Folge ſeiner Wahl in den Reichstag 
Rach Berlin zieht, ein Poſener, Herr Dr. M. Kandt gewählt, 


dieſes Buchs, d 


der ſeine Ausbildung bei den Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin und der Handelskammer zu Halberſtadt gehabt hat. 

„ Der Poſener Provinzial⸗ Verein der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes legte heute früh 7 Uhr den großen Kranz am 
Denkmal Katjer Wilhelms J. (nicht an deſſen Grabe, wie 
uns geſtern irthümlich gemeldet wurde) nieder. 


Aus der Provinz Poſen. 

F. Oſtrowo, 18. Jull. [Eiſen bahn ⸗ Verbindung.] 
Vor eintger Zeit hat der hieſige Verein junger Kaufleute an die 
Eiſenbahadirektton in Poſen ein Geſuch gerichtet, in welchem erſt⸗ 
lich nur einen beſſeren Anſchluß des Berliner Zuges mit dem früh 
von Poſen nach Oſtrowo abg henden Zuge gebeten wurde und 
dann der Wunſch ausgeſprochen war, daß der Perſonenzug, der 
von Poſen um 10 Uhr 32 Min. Vormittags abgeht und um 1 Uhr 
32 Minuten bier anlangt und bisher hier liegen blieb, doch wetter 
gehen möchte, da die Reiſenden, deren Reiſeziel über Oſtrowo hin⸗ 
ausging, bisher auf dem von Poſen um 5 Uhr 28 Min. Abends 
eintreffenden Zuge warten mußten, um ihre Taur fortzuſetzen. 
Beſonderen Anlaß hat dem Vereln zu letzterem Geſuch der Um⸗ 
ſtand gegeben, daß jeit. dem 1. Mat cr. durch Einſtellung des 
Güterverkehrs an den Sonntagen den hieſizen Bewohnern die Ge⸗ 
legenheit genommen worden iſt, am Sonntag einen Ausflug nach 
Anton en zu machen. Bis dahin war das Publikum auf den Güter: 
zug, in welchem zu dieſem Zwecke Perſonenwagen eingehängt wur⸗ 
den, und der um 2 Uhr Nachmittags von bier abging, angewieſen, 
da zwiſchen 10 Uhr Vorm. und ½6 Uhr Nachmittags kein Per⸗ 
ſonenzug auf dieſer Strecke verkehrt. In Anbetracht des berech⸗ 
ligten Wunſches zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes hat die Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Poſen das hieſige Betriebsamt berelts dahin 
unterrichtet, daß vom 1. Oktober er, ab der vorerwähnte Zug, der 
um 1 Uhr 32 Min. hier Mittags eintrifft, nach etwa dreipfertel⸗ 
ſtündigem Aufenthalt nicht nur nach Antonin, ſondern bis an die 
Endſtation der Strecke, Kreuzburg, weiterfahren werde. Auch be⸗ 
züglich des Geſuches um beſſeren Anſchluß von Berlin an den von 
Au e bier früh abgehenden Zug hat die Direktion Abhilfe 
zugeſagt. 

58 Samter, 18. Juli. [(Beſchlagnahmt.] Her wie in 
Wronke wurden geſtern bezw. heute anläßlich der Jahrmärkte je 
zwei Pferde von der Polizei beſchlagnahmt, weil die Perſonen, 
welche die Pferde feilhielten nicht im Beſitze eines Urſprungs⸗ 
atteſtes waren. Die Pferde bleiben ſo lange beſchlagnahmt, bis 
die betreffenden Perſonen den Eigenthumsnachwels erbracht haben, 


* 8. Sul. [Z um B 
Schwetzkau!, Kreis Liſſa t. P., iſt 
aus Liſſa i. P. gewählt worden. 

Schmiegel, 18. Juli. 


ürgermeiſter von 
der Kanzliſt Schwittlinski 


2 [Ein Diebſtahl] von großer 
Dreiſtiakeit iſt geſtern auf dem Wochenmarkte hierſelbſt verübt wor⸗ 
den. Ein Eigenthümer aus Czacz, der ſich eine Zeit lang vom 
Fuhrwerk entfernt und in eine Schänke begeben hatte, fand, als er 
ein Gefährt wieder aufſuchte, an Stelle feines guten werthvollen 

ferdes eine abgetriebene Schindmähre vor dafjelbe geſpannt. Die 
ſofoxt angeſtellten Ermittelungen nach dem Verbleib feines Thieres 
blieben reſultattos. Der Polizei iſt Anzeige erſtattet. Hoffentlich 
gelingt es derſelben, den tauſchluſtigen Geſchäftsmann zu ermitteln. 

h Schwerin a. W., 18. Jull. [Folgſamer Dieb] Dem 
hieſigen Schützenhausbeſitzer Rietz wurden vor einiger Zeit einige 
Beiten, die in einer ſelten benutzten Kammer eingeſchloſſen waren, 
geſtohlen. Erft jetzt wurde der Diebſtahl entdeckt. R. erſuchte den 
ſeiner Zeit „beobachteten“ Dieb durch die „Schw. Ztg.“, die Betten 
innerhalb zwei Tagen aurüdzubringen, widrigenfalls er die Sache 
zur Anzeige brächte. Dieſem Wunſche iſt nun der Dieb prompt 
nachgekommen, denn heute früh wurden ſämmtliche Beten im 
Garten des R. vorgefunden. 

I Bromberg, 18. Juli. Aus der Stadtverord⸗ 
netenſitzung.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde die Vorlage des Maaiſtrats betreffend die Ausſchreibung der 
Stelle eines beſoldeten Stadtraths mit einem Jahresgehalte von 
4500 Mark angenommen. Der betreffende Bewerber muß die Qua⸗ 
lifikation eines Gerichtsaſſeſſors haben. Als Kurioſum bemerkte 
der Vorſitzende, daß fi vor vier Wochen bereits ein Referendar 
gemeldet habe, auf den ſelbſtverſtändlich nicht reflektirt werden kann. 

Die Vorlage des Magiſtrats wegen Bewilligung von 
4001 M. 95 Pf. zu den Koſten des Verwaltungs be⸗ 
richts für 1883 bis 1888 wurde, trotzdem Oberbürgermeiſter 
Bräſicke ſehr warm für die Vorlage eintrat. abgelehnt. Für 
dieſelbe erhoben ſich nur zwei Stadtverordnete. Dieſer Gegenſtand 
hat die Stadtverordneten ſchon ſeit einigen Jahren in mehrfachen 
Sitzungen beſchäftigt und in allen Sitzungen dat die Verfa amfong 
ſich gegen die Gewährung dieſer Summe aus zeſprochen. Die Vor⸗ 
lage ſtammt noch aus den Zeiten unſeres früheren Oberbürger⸗ 
melſters, jetzigen Regierungsrats Bachmann in Osnabrück. 
Derſelbe hatte für die Jahre 1883 bis 1888 einen Verwaltungs⸗ 
bericht ausgearbeitet, denſelben drucken und zur Verthetlung an die 
Behörden und die Stadtverordneten gelangen laſſen. Es iſt ein 
recht voluminöſes Buch geworden und dies erklärt auch die nicht 
unbedeutenden Koſten — über 400) Mark. — Da nun Herr Bach⸗ 
mann den Bericht drucken ließ, ohne vorher die Stadtverordneten 
wegen der Koſten zu befragen bezw. die Bewilligung derſelben vor⸗ 
her nachzuſuchen, jo lehnten He die nachträgliche Genehmigung ab 
und ſtellten dem Maaiſtrate anheim, welcher die Druckkosten ſchon 


en Regierungsrath Bachmann zu halten und von 
demſelben eventl. im Klagewege den Betrag einzuziehen. Ein der⸗ 
artiger Beſchluß iſt, To oft die Vorlage an die Verſammlung trat, 
jedesmal gefaßt worden und auch in heutiger Sitzung iſt, ohne jeg⸗ 
liche Debatte, wie oben angegeben, die Vorlage abgelehnt worden. 
— Angenommen wurde dagegen die Vorlage des Magiſtrats, be⸗ 
treffend die Genehmigung, daß von ſämmtlichen der Stadtgemeinde 
Bromberg und der biefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe ge 
hörigen Hypotheken forderungen, der Zins ſatz 
vom 1. April 1896 ab von 4½ Prozent auf 4 Prozent bere 
abgeſetzt werde. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 17. Zul. [Entkommener Verbrecher.] 
Die „Thorn. Oſtd. Zig.“ berichtet heute: Am Fronleichnamstage 
dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, wurde (wie damals gemeldet iſt) 
auf der offenen Landſtraße hinter dem Glacis am Brückenkopf von 
einem militäriichen Radfahrer an einem zur Kirche gehenden 
15 jährigen Mädchen ein Stlttlichkeits verbrechen verübt. Trotzdem 
die ſofort angeſtellten Ermittelungen zunächſt erfolglos blieben und 
das überfallene Mädchen, das von hinten am Halſe gefaßt und zu 
Boden geworfen worden war nur einige Einzelheiten über die 
Uniform des Attentäters angeben konnte, wurde bereſts acht Tage 
ſpäter bei einer Konfrontirung im Offizier⸗Kaſtno des 21. gent, 
ments der vermuthliche Verbrecher in der Perſon des Sekonde⸗ 
Lieutenants Hähnel ermittelt; zwei andere Mädchen eine jüngere 
Schweſter der Ueberfallenen und eine Scheiderin, hatten nämlich 
kurz vorher die betreffende Stelle des Glacis paſſirt und geſehen, 
wie Hähnel fein Fahrrad ins Gebüſch ſchob und ſich lauernd aufs 
ſtellte. Da die beiden Mädchen auch bei zwei weiteren Verhören 
vor dem Militärgericht auf ihrer Ausſage mit Beſtimmtheit bes 
ſtehen blieben, wurde Hähnel, der übrigens verheirathet und Vater 


it, am 1. d. M. vom Dienſte ſuspendirt. Weil ihm nun der 
Boden hier wohl etwas zu heiß werden mochte, kündigte er am 
3. d. M. feine bisherige Wohnung, am 4. trennte ſich feine Frau 
von ihm und zog zu ihrem Vater. Als am 5. Juli ein Haftbefehl. 
gegen ihn erlaſſen wurde, war H. bereits entflohen. Wie ſich nin 
herausſtellt, hat Ach Lieutenant Hähnel ſchon ſeit Jahren eine Reihe 
ähnlicher Unthaten zu Schulden kommen laſſen. 

* Thorn, 17. Salt. [Ueber das Anhalten des 
ruſſiſchen Dampferd,) das wir geſtern meldeten, wird 
folgendes Nähere bekannt: Der Regierungsdampfer, der Thorn 
bereits auf dem Wege von Finnland nach Rußland ` pair 
hatte und bis Nieszawa gekommen war, kehrte von dort 
um und paſſirte bet Schillno nochmals die preußiſche Grenze, 
ohne die üblichen Formalitäten zu beobachten. Da auf dem 
Dampfer außerdem Zeichnungen von Buhnen und Feſtungs⸗ 
werken angefertigt fein ſollten, wurde der Dampfer auf tele⸗ 
graphiſche Anweiſung von hier bei Schilno angehalten und nah 
Thorn geſchafft. Hler begaden ſich der Kommandant unſer r 
Feſtung, ein Generalſtabsoffizter, der Sarntiinnauditeur, der Land⸗ 
rath ſowie mehrere Gendarmen und Zollbeamte an Bord und 
nahmen eine Durchſuchung des Schiffes voc, die jedoch nich 's 
Kompromittirendes ergeben haben muß; dean eine halbe Stun de 
ſpäter dampfte das Schiff nach Rußland zurück. 


Zum Tode Stambulows. 


Fürſt Ferdinand und Stambulow. Ein 
Redakteur des „Louls Hirſchs Telegr.⸗Bureau“ iſt in Rarls⸗ 
bad von einer dem dort weilenden Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien ſehr naheſtehenden Perſönlichkeit empfangen 
worden. Der Vertraute des Fürſten bezeichnete es zunächſt 
als eine Infamie, den Fürſten oder deſſen "Regie ung in 
irgend eine Beziehung bringen zu wollen zu dem Attentat 
auf Stambul ow. „Ganz abgeſehen davon, daß es vom 
rein menſchlichen Standpunkte aus eine unerhörte Inſinuation 
iſt“, jo erklärte der Intimus des Fürſten, den Fürſten oder 
ſeine Räthe der Urheberſchaft, der Begünſtigung oder nur der 
Mitwiſſenſchaft an dem ſchrecklichen Verbrechen zu beſchuldigen, 
wäre es auch eine polktiſche Thorheit erſten Ranges, 
falls die gegenwärtige Regierung verſucht haben würde, Stam⸗ 
bulow auf ſolche Art zu beſeitigen. Die gegenwärtige Regie 
rung hatte alles Intereſſe an einem lebendigen Stam⸗ 
bulow, ein todter Stambulow kann ihr nichts nützen. 
Denn als Stambulow ſeiner Zeit aus dem Amte ent⸗ 
fernt wurde, da geſchah es, weil der Fürft die Abſicht 
hatte, durch eine klare, reine, gerechte und zweifelloſe Regie⸗ 
rung das Volk aus den Häaden Stambulows zu be⸗ 
freien, der, ſo lange er im Amte war, Schandthat auf 
Schandthat häufte, unglaublichen Amtsmiß⸗ 
brauch beging und gleich einem beutegierigen Ty⸗ 
ronnen im Lande wirthſchaftete. Dem mußte ein 
Ende gemacht werden. Man weiß im Auslande nicht, wie 
Stambulow gewirthſchaftet hat — aber die Reglerung des 
Fürſten, der vor allen Dingen ein konſtituttoneller 
Herrſcher iſt, wollte durch ein ordentliches Gerichts⸗ 
verfahren, deſſen Einleitung gegen Stambulow im Zuge 
war und zu welchem die Einſetzung der parlamentariſchen 
Enquetekommiſſion das Präludium bildete, vor 
Bulgarien, vor ganz Europa darthun, daß es eine Er⸗ 
löſung aus Uebel und Erniedrigung bedeutete, als 
Stambulow von der Macht entfernt worden iſt. Der Fürſt 
war, als er hier das Telegramm vom Attentat auf Stambulow 
erhielt, aufs Tiefſte ergriffen. In dieſem Augenblicke erinnerte 
er ſich nicht der Schmähungen, mit denen ihn Stambulow 
überhäuft hatte, ſondern er drückte ſofort in einer längeren 
Depeſche der Gattin Stambulows ſeinen Abſcheu über 
die That und ſein tiefes Mitgefühl aus. Nicht genug 
damit, beauftragte er feinen Hofmarſchall in Sofia, 
bei der Gattin gleichſam offiziell der Dolmetſch der 
Gefühle, die ihn angeſichts des traurigen Vorfalls be⸗ 
wegen, zu ſein und er, der Fürſt, betreibt außerdem 
perſönlich mit größtem Nachdruck die Unterſuchung der 
Affaire. Die wenig glimpfliche Behandlung, 
die der fürſtliche Hofmarſchall bei ſeinem Beſuche zu vorge⸗ 
dachtem Zweck ſeitens der Gattin Stambulows erfuhr, wird 
es freilich dem Fürſten und den Regierungskreiſen in Sofia 
unmöglich machen, ſich an einer Trauerkundgebung für Stam⸗ 
bulow zu betheiligen. Der Vertrauensmann des Fürſten fuhr 
fort: „Soweit wie nun Dier unterrichtet find — und wir find 
aus Anlaß dieſes Ereigniſſes in regſtem Depeſchenwechſel mit 


Sofia — ſcheint der Mord überhaupt jedes 
politiſchen Charakters zu entbehren. Die 
letzten Depeſchen, die uns aus Sofia zugingen, 


deuten vielmehr ziemlich beſtimmt darauf hin, daß Stambulow 
das Opfer privater Rache geworden iſt, was in dem 
Privatleben Stambulows leicht ſeine Erklärung finden kann. 
Die Unterſuchung, die, wie geſagt, der Fürſt perſönlich 
energiſch betreibt, wird unparteilich und raſch geführt werden 
und man wird Urheber, Thäter oder Mitwiſſer zu exempla⸗ 


riſcher Verantwortung heranziehen, falls man ihrer habhaft 


wird.“ a 

Auf die Fragen des Redakteurs über Bulgariens Ver⸗ 
hältniß zu Rußland, und über Bulgariens Stellungnahme 
zur macedoniſchen Bewegung erklärte der Vertraute des 
Fürſten, im Augenblick nicht näher eingehen zu können. 


Berlin, 18. Juli. Der heute früh erfolgte Tod Stambulows 
bat hier all jemein die herzlichſte Theilnahme hervorgecufen; auf 
allen Seiten giebt ſich herzliche Sympathie für den Verſtorbenen 
kund. Die Abendblätter bringen durchweg längere Nekrologe. So 
ſchrelbt die „Nor dd. Allg Ztg.“: Die patriotiſchen Motive 
feiner durch Energie und Umſicht hervorragenden öffentlichen Thätig⸗ 
keit können nicht bezwelfelt werden. Sein ganzer Lebenslauf lege 
dafür Zeugniß ab. Sicher werden es die Regierung in Sofia und 
Fürſt Ferdinand ſehr bereuen, daß ſie dem Wunſche Stambulows, 
ins Ausland zu gehen, nicht entgegen gekommen find und nicht 
bereitwilliger die von feinen Gegnern ihm bereiteten Hinder⸗ 
niſſe aus dem Wege geräumt haben. — Die 
zeitung“ ſchreibt: 0 1 
Danke verpflichtet. Es jei zwingende Pflicht für die bulgariſche 


„Kreuz⸗ 
Bulgarien ſei Stambulow zu größtem 
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feftzubalten, daß die Erhebungen des Unterſuchun⸗srichters au er / S ändi Schiff E 
Zwe fel ftellten, daß Tüfektſchiew von 6 bis 90 Uhr Abends GE en H BE 2: 10 6 0 SCH 47 all. a 
macedonſſchen Klub nicht verlaſſen babe, ferner daß zu dem Zeit⸗ pfer fiel. er Sultan habe ſich ferner bereit erklärt, 
punkte, wo die angeführte Aeußerung des Unterſuchungsrichters die Seeräuber zu beſtrafen, und binnen 4 Monaten der Wittwe 
gefallen ſein fol, Niemand auch nur einen Augenblick lang glauben des getödteten Kapitäns und dem verwundeten Steuermann 
konnte, daß einer der Urheber des Verbrechens ſich in Haft befinde, eine E ntſchädigung zu zahlen . 
und daß jene Aeußerung des Uaterſuchungsrichters ſich wohl auf Bern, 18 Juli. Der B 10 a th Karl S 2 
den bekannten verwundeten und verhafteten Diener Stambulows u, 18. Jul. Der Bundesrath Karl Schenk 
bezogen hoben dürfte. iſt heute an den Folgen des am 8. Juli erlittenen Unfalles 
Sofia, 18. Juli. Der neuerliche Drohbrief, den] geſtorben. a 
Rados lawo weerhalten hat, lautet folgendermaßen: „Wenn Bern, 18. Jull. Der Reinertrag der Gotthard⸗ 


Sie nicht aufhören, antiruſſiſche Politik zu treiben, werden gender Welle: Stalten 98 400 reg. Deukſchland 53000 


Sie durch Dynamit in die Luft geſprengt.“ Unterſchrieben iſt Fres, Schweiz 49 600 Fres. 5 P 
der Drohbrief vom „Komitee der Sechszehn.“ Gunſten der Kantone auf Gs dem e e de 


— ſchwetzeriſchen Quote. Der Bundesrath erachtet ferner den Nach⸗ 

3 8 SER weis der Unſchadlichkeit des Baues und des Betriebes der Jun 9 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 18. Juli. Die heutige Nummer der „Mediz. 


Wochenſchrift“ berichtet über ein wirkſames Cholera- 
Heilſerum, welches Dr. Ranſom, ein Mitarbeiter 
Profeſſor Behrings nach der von dieſem bei Diphtherie ange⸗ 
wandten Methode gewonnen hat. Die bisher bei Thieren 
gemachten Verſuche haben ſich als wirkſam erwieſen, und es 
iſt eine günſtige Wirkung auf cholerakranke Menſchen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Jedenfalls haben die Experimente des Dr. Ranſom 
ein derart befriedigendes Ergebniß gehabt, daß das neue Cholera⸗ 
heilſerum für die Bedürfniſſe der Proxis in den Höchſter Farb- 
werken wird bearbeitet werden. Auch bezüglich der Gewinnung 
eines Serums gegen Tuberkuloſe ſollen daſelbſt erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden ſein. 

Mainz, 18. Juli. Die Kailſerin Friedrich und der 
Großherzog von Dellen werden beſtimmt den Händel⸗ 
Aufführungen der Mainzer Lledertafel am nächſten Sonnabend 
RRE aus Beutler Bester [Gi figen i kalieniſchen Kolonke verbrel 

5 8 ejigen alien en Kolonie verbreitete ſich in 
und der Schweiz eintreffen. d ſpäter Nachtſtunde plötzlich das Gerücht Ke SS 

Wien, 18. Juli. Der „Pol. Korr.“ wird aus Konſtan⸗ ſchweren Erkrankung des Königs Humbert 
tinopel gemeldet, von keiner der europäiſchen Großmächte ſei von Italien. Auf der italienischen ERC War dart 
éi e de zu einer er 9 o pa i d chen Ze n Ir 5 nz nichts zu e fahren arüber 

ehufs Löſung der armen en und macedon en Die Vo ſſ. 3 tig.“ meldet aus Hel o land: Unweit b 
Angelegenheiten gegeben worden; es jet keinerlei An⸗ Inſel ist der zerträmme Ae 
zeichen dafür vorhanden, daß eine ſolche Konferenz von Ge S Se 


Längt r Bien treibend gefunden worden. Er war bon der 
irgend einer Macht als geeignetes Mittel zur Löſung an⸗ Mannschaft verlaſſen. Das Schickſal der Leute iſt unbekannt 
geſehen werde. b 


Einem Telegramm aus Tanger zufolge iſt der Kon⸗ 
Wien, 18. Juli. Die Meldung, daß die hieſige Re⸗ 


flikt mit Marokko auf dem diplomatiſchen Wege 
gierung mittelſt Rundſchreibens an ihre Vertreter bei den gütlich beigelegt. Der Sultan gewährt eine Ent- 
auswärtigen Mächten gegen eine einſeitige Aner⸗ 


ſchädigung von 12 500 Mark. Es bleibt nur noch die Be⸗ 
kennung des Fürſten Ferdinand von Bul⸗ 


ſtrafung der Mörder Rockſtroh's feſtzuſetzen. 
E ſeitens Rußlands Proteſt eingelegt habe, wird de⸗ Oldenburg, 19. Jull. Durch die Erplofton einer 


89 8 wurden hier zwet Infanterkſten ge⸗ 
London, 18. Juli, 11 Uhr Abends. Bisher wurden 
gewählt 301 Unioniſten, 71 Liberale, 6 Parnelliten, 37 
Antiparnelliten, 2 Kandidaten der Arbeiterpartei. Die Unig- 
niſten gewannen 62, die Liberalen 10 Sitze. Unter den Ge⸗ 
wählten befindet ſich der Präſident des Landwirthſchaft⸗Amtes 
Walther Long, ferner Baron Worms und Sir Donald Currie. 
Christiania, 19. Juli. Der ehemalige Miniſter Thorne 


wurde telegraphiſch nach Darſtrand gerufe it d 
fich e nicht jede Hoffnung abzuſchneiden, aber man dürfe K nig 10 ee f un 


Antwerpen, 19. Zult. Zahlreiche liberale Mani» 
feitanten durchzogen, geführt vom Bürgermeiſter und von 
Schöffen, die Stadt, um gegen den Schul geſetz⸗Ent⸗ 
wurf der Regierung zu proteſtiren. 


Fonds⸗ und Produkten Börſenberichte. 
5 Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 18. Juli. Die geſtrige Befeſtigung der Tendenz iſt 
nur ein kurzes Aufflackern geweſen, das lediglſch in den Deckungen 
der kleinen Tagesſpekulatlon ſeine Urſache hatte. Die Nachricht, 
daß Stambulow ſeinen Wunden erlegen iſt, gab aufs Neue Anlaß 
zu e Befürchtungen, die nicht nur Dier, ſondern anſcheinend 
auch in Wien und den weſtlichen Börſen mwachgerufen wurden. 
Der Hochſtand der Kurſe ſowie die geſpannten Roltionönerhältnife 
an allen Plätzen können aber politiſchen Beunruhigungen gegen⸗ 
über nicht Stand balten, und jeder Verſuch der Hauſſepartel, Hä 
durch Verkäufe zu erleichtern, iſt von Karsrückgängen bezleitet. 
Heute waren es wieder Wiener Abgaben in Kredit, wodurch die 
anfänglich noch leidlich behauptete Stimmung ins Wanken gerieth. 
Das Angebot trat keineswegs drängend auf, das Materlal konnte 
aber beim Fehlen aller Kaufluſt nur zu weſchenden Preiſen 
Unterkommen finden. Den Hauptſtoß mußten die Banken und 
von dieſen Kredit? und Kommandſitantheile aushalten. Im 
wekteren Verlaufe wurden auch Montanwerthe, beſonders Elſen⸗ 
aktien, ſtärker ausgeboten, wozu vielleicht als fachlicher Anlaß die 
unbefriedigende Wagengeſtellung in Oberſchleſten erwähnt werden 
kann, die auf Lauraaktien ungünstig elnwirkte und auch die 
rheiniſchen Werthe mitzog. Für Kohlenwerthe lagen große Wlener 
Verkaufslimiten vor, die indeſſen zu hoch waren und nicht zur 
Ausführung gelangten, Der Bahnenmarkt zeigte ſchwache Tendenz 
bei ſehr geringen Umſätzen. Auch die Renten lagen durchwegs 
matter, namentlich diejenigen, in denen ſich die Hauſſeſpekulation 
ſtärker engagirt hat, wie z. B. Mexikaner. Der Schluß der Börſe 
blieb matt. (N. Z.) 


Breslau, 18. Juli. (Schlußkurſe.) Matt. 

Neue Zproz Relchsanleſhe 100,40 3¼ proz. L.⸗Pfanbr. 101,00, 
Konjol. Türken 25,90, Türk. Looſe 136,40, proz. ung. Goldrente 
104,00, Brest. Diskontobank 117,50, Breslauer Wechslerbank 107,25, 
Kreditaktien 248,40 Schleſ. Bankverein 128,00, Donnersmarkhütte 
35.00, Flöther Maſchinenban —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt 
für Bergbau u. Hättenbetrieb 151,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83,30, 
Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 111,00, Schlef. Cement 170,00, Oppeln. 
Cement 119,50, Kramſta 139,00. Schleſ. Zinkaktien 203,00, Jaura⸗ 
hütte 133,59, Verein. Delfabr. 86,00, Oeſterreich. Banknoten 168,25, 
Ruſſ. Banknoten 219,10, Gieſel. Cement 109,75, 4proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 99.65, Breslauer elektriſche Straßenbahn 193,00, 
Caro Oegenſcheldt Aktien 85,25, Deutſche Kleindahnen —.—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 138 75. ü 

London, 18. Jult. (Schlußkurſe.) Matt. 

Engl. 2/ proz. Conſols 107 Preuß. aproz. Conſols —.—, 
Italten. 5 pro: Rente 87¼ Bombirben 9 ` Aecns, 1889 Ruſſen 
(IL. Serie) 102¼ konv. Türken 25%. öſterr. Silberr. — öſterr. 
Goldrente —,—, 4proz. ungar. Goldrente 102¼ kurozent. Spanier 
BI 3 ½ proz. Eaypter 101 ¼, Aproz. unifiz. Egypter 103 ½ 324, pro, 


Regterung, ſich von den gegen ſte jetzt laut werdenden Verdächtl⸗ 
gungen zu reinigen. Daß in Rußland das Ende Stambulows mit 
einer gewiſſen Genugthuung begräßt werde, jet zweifellos. — Die 
„Bolt“ meint, die ganze politlſche Vergangenheit Stambulows habe 
ihn zu einem Gegner des neuen Kurſes den die bulgariſche Re⸗ 
aterung eingeſchlagen, gemacht. — Die Nat. Ztg.“ jagt, von der 
ganzen bulgarſſchen Epiſode werde wohl Nichts übrig bleiben, als 
bie Namen Stambulow und Fürſt Alexander. Die Nachricht, 
daß Stambulow ausgelitten habe, werde überall, wo menſch⸗ 
liche Herzen ſchlagen, als Erleichterung empfunden werden. 
Seinen ördern aber dürſte der Todte noch furchtbarer werden, 
als ihnen der Lebende geweſen. Der bulgariſche Name werde 
fortan nur noch als eine Bezeichnung der ſchnödeſten Undankbarkeit 
und der jämmerlichſten Verkommenheit fortleben. Eine Zukunft 
könne dieſer Staat nicht mehr haben. Prinz Ferdinand werde den 
Reſt ſeiner Tage wahrſcheinlich demnächſt „unbekannt wo“ ver⸗ 
bringen lünnen. Eine andere Eatwickelung Tel im Intereſſe der 
öffentlichen Moral Europas kaum denkbar. — Die „Vo ff. Ve 
ſchreibt: Für Bulgarien ſei Stambulow unerſetzlich, und erſt fein 
Tod werde dem Lande zum Bewußtſein bringen, was es an ihm 
beſeſſen. Sein Name gehöre der Geſchichte an. 

Wien, 19 Jull. e „Neue Fr. Pr.“ ſchrelbt: Auch in 
hieſigen Regierungskreiſen herrſcht die Anſicht, daß das Attentat 
für die Balkanhalbinſel von weitgehendſter Be⸗ 
deutung Ur und man iſt geneigt, die Regierung für die gefahr⸗ 
drohende Wendung verantwortlich zu machen. S 

Budapeſt, 18. Juli. Der „P. Hirlap“ veröffentlicht 
das Facſimile eines aus allerjüngſter Zeit ſtammenden 
Briefes Stambulowps an einen hieſigen Freund, den 
Profeſſor an der orientalifchen Akademie, Adolf Strauß. 
Stambulow ſchreibt: „Ich würde Ihnen ſehr dankbar fein, 
wenn Sie bei Ihren Miniſtern und bei Philipp von Coburg 
Schritte unternehmen wollten, damit Fürſt Ferdinand 
Ordre zur Einſtellung der Jagd gegen uns er⸗ 
theilt, durch welche unſer Land zu Grunde gerichtet wird. 
Senden Sie Ihren Brief an Grekow.“ Der Brief Stam⸗ 
bulows iſt, wie das Blatt bemerkt, durch einen Boten nach 
Semlin gebracht und von dort durch die ungariſche Poſt 
weiterbefördert worden, weil Stambulows Briefe ſtets kon⸗ 
fiszirt und geöffnet wurden. 

Karlsbad, 18. Juli. Prinz Ferdinand über⸗ 
ſandte auf die Nachricht vom Ableben Stambulows der Wittwe 
deſſelben ein Beileidstelegramm. 

Karlsbad, 19. Juli. Hier erhält ſich das Gerücht, daß 
Jürſt Ferdinand abdanken wolle. Die üblichen 


führung deſſelben von dieſer Seite keine weiteren Hinderntſſe ent⸗ 
gegenſtehen. 


Koaſtantinopel, 18. Juli. Se chs tauſend 
Mann der hieſigen Garni ſon haben Befehl erhalten, 


fh zum Abmarſch nach Mac edonien bereit zu 
halten. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der ot. Stg.“ 
Berlin, 19. Juli, Vormittags 
Der „Lok⸗Anz.“ meldet: In den Kreiſen der 


Paris, 18. Juli. „Libre parole“ warnt die fran⸗ 
zöſiſchen Kapitaliſten vor der Zeichnung der 
chineſiſchen Anleihe. 

Paris, 18. Juli. Der Miniſterrath beſchloß, daß der feine 
Entlaſſung nachſuchende Rath der Ehrenlegion in Funktion 
bleiben ſolle, bis die Reorganiſation deſſelben ſtattgefunden habe. 
— Oberſt Archinard iſt zum Direktor des Vertheidigungs⸗ 
dienſtes im Kolonial⸗Miniſterium ernannt worden. 

rüfſel, 18. Jult. Die Repräfentanten⸗Kammer 
ſetzte heute die Berathung des Schulgeſetzes fort. Die Sitzung 
war ſehr erregt. Als der Miniſter des Auswärtigen de Burlet 
bemerkte, er beklage diejenigen Eltern, welche ihre Kinder in der 
Klogte des Atheismus verkommen laſſen, erhob fi ein 
gewaltiger Lärm, die Sozialiſten beſchimpften die Miniſter, die 
Mitglieder der Linken und Rechten riefen ſich gegenfeitig Drohungen 
zu. Der Präſident hob die Sitzung auf. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung bringt Nerinex, Depukirter für Brüſſel, einen 
Antrag ein, ſich dahin zu einigen, daß über die Frage der Unter⸗ 
ſtützungsgelder ſofort berathen, der Reſt der Vorlage vertagt 
und an eine Spezialkommiſſion vexwieſen werde. Der Antrag 
wird mit 74 gegen 62 Stimmen abgelehnt. Vandevelde ſchlägt vor, 
den auf die Erziehung bezüglichen Theil der Vorlage zu vertagen 
und ſogleich über die Maßregeln zu berathen, dſe ſich auf die Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Lehrer beziehen. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wird mit 88 gegen 49 Stimmen abgeleh nt, 

London, 18. Juli. Bisher wurden gewählt: 278 
Unioniſten, 68 Liberale, 36 Irländer und 2 Kandidaten der 
Arbeiterpartei. Die Unioniſten gewannen 57, die Liberalen 
10 Sitze. Der ehemalige Miniſter John Morley unterlag 
bei der Wahl in Neweaſtle gegen den konſervativen Kandidaten 
Cruddas, welcher mit einer Majorität von 300 Stimmen 
gewählt wurde. 

London, 18. Juli. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Sidney gemeldet wird, wurden durch einen großen Erdrutſch 
in einer Mine bei Brockenhill acht Perſonen getödtet 
und zwei verwundet. 

Haag, 18. Juli. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen theilte in der Sitzung der erſten Kammer 
mit, er habe die amtliche Mittheilung erhalten, daß der 
Sultan von Marokko eingewilligt habe, der nieder⸗ 


eingewickelten Gegenſtand, welcher ſpät 
: elcher ſpäter am Thatorte gefunden ländischen Regierung ſein Bedauern über den Seeraub 


Würde, getragen. Dem gegenüber ſſt nach der „Agence balcanique“ 


bahn pro 1894 vertheilt ſich auf die Subbenttonsſtaaten in fol⸗ 


Anleihe - 


Tribut⸗Anl. 98 ¼ proz. Mexikaner 91, Ottomanbant 18%, Car 
nada Bachfie 57¼ De Beers neue 22½,ͤ Rio Tinto 16 ½, Aproz. 


Rupees 59¼, proz. fund. arg. A. 74, öproz. arg. Goldanleihe 


67, 4½ proz. äuß. do. 48¼, 3 proz. Reichsanl. 98 ¼, Griech. 81. 


Anleihe 33 ¼, do. 87er Monopol⸗Anl. 86 ¼, Aproz Griechen 1889er 


28¾, Braſ. ger Anl. 77, proz. Weſtern de Min. 85¼. Neue 
Mexikan. Uinleihe von 1893 88%, Platzdiskonto ½, Silber 30/4, 


Anatolier 95, Chineſen 106 ¼. 


Paris, 18. Zul. (Schlußkurſe.) Beſſer. 

proz. amortſſ. Rente 100,60, Zproz. tente 102,20, Italſen. 
Bproz. Rente 88 40, 4proz. ung. Goldrente 102,50, III. Egypter⸗ 
4 proz. Ruſſen 1889 101,50, 4proz. unif. Egypter 
—.—, Aproz. ſpan. ä. Anl. 67%, konv. Türken 2577, Türken⸗ 
Looſe 144 70, 4prozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 493 50, 
Franzosen 903.75. Lombarden 23875, Banque Ottomane 710,00, 
Banque de Paris 832,00, Bang. d' Escomte —,—, Rio Tinto⸗A. 
412,50, Suezkanal⸗A. 3217,00. Cred. Lyonn. 821,00, B. de France 

u mon. 18. Juli. Still. Preuß. 4 proz. Konſols 105,20, 
Silberrente 85,50, Oeſterreich. Goldrente 103 50, Italiener 89.40, 
Kreditaktten 335,00, Franzoſen 902,00, Lombarden 229,00, 1880er 
Ruſſen 100,70, Deutſche Bunf 194,00, Diskonto⸗ Ko amandit 217,60 
Berliner Handelsgeſellſchaft 156,70, Dresdner Bank 163 30, Motto: 
nalbank für Deutſchland 141,25, Hamburger Fommerzvant 128,60, 
Lübeck⸗Hüchen. E. 151,50, Marb.⸗Mlawka 85,00, Oſtpreuß. Süd⸗ 
bahn 95 25 Laurahütte 132,00, Nordd. J.⸗Sp. 139,00, Hamburger 
Packetfahrt 11260, Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 140,00, Privatdiskont 1, 


Buenos Ayres 30,75. 

Petersburg, 18. Julf. Wechſel auf London (3 Mon.) 93,00, 
Mechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,42¼ Wechſel auf Amſterdam 
(3 Mon.) —, Wechſel auf Parts (3 Mon.) 36,77”, Ruſſiſche 4proz. 
Conſols von 1889 —,—, Ruſſ. 4proz. innere Staatsrente von 1894 
99%, Ruſſ. Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 143, Ruſſiſche 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 149%, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktten 
Petersburger Diskontobank 788, Petersb. internat. Bank 


661, Warſchauer Kommerz⸗Bank 535, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 


wartigen Handel 500. 
Buenos⸗Ayres, 17 Juli. Goldagio 250). 
Rio de Janeiro, 17. Juli. Wechſel auf London 11¼. 


Bremen, 18. Juli. Börſen » Schlußbericht. Raffinkrtes 


Hau, per Juli 28,75, per Auguſt 29 25, per Sept.⸗Dezember 30.25, 
der Januar⸗April 31,25. — Wetter: Schön. 

Havre, 18. Jult. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 6000 Sack, Santos 5000 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 18 Juli (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Jult 91,75, per Ser- 
tember 92,00, per Dezember 90,00. Behauptet. 

Autmerven, 18. Jull. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß into 19 bez., ruhig, per Juli Br., ber 
Septbr⸗ Dezember — Br. ; 

Schmalz per Juli 81¾, Margarine ruhig. 

Anttverpen, 18 Juli. Getreidemarkt. Weizen träge. Roggen 
ruhig. Hafer feſt. Gerſte behauptet. S 

Amsterdam, 18 Juli. Getretdemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per November 148,00. — Roggen loko —, do. auf Termine 
E GE — per Oktober 105. Rüböl loco —, per Herbſt —, 

er Mai —. 

Amſterdam, 18. Jull. Bancaziın 39%. 

Amſterdam, 18. Jult Java⸗Kaffee good ordinary 54 

London, 18. Juli An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: Bewölkt. 

London, 18. Juli Chili⸗Kupfer 44, per 3 Monat 44 /e. 

Liverpool, 18. Juli. (Offizielle Nottrungen.) Amerikaner 
good ordinary 3"°/,,, do. low middling 3%, Amerikaner middling 
35, do. good middling 3 ¼, do. middling fair 4, Pernam fair 
3, do. gosd fair 4/1, Ceara fair Si: do. good fair AN, Egyp⸗ 
ttan brown fair 6, do. do. good fair 6, do. do. good 6%, 
Peru rough fair —, do. do. good fatr 5¼ do. do. good 5%, 
do. do. fine 6, do. moder. rough fair 4%, do. do. good fair 4¾, 
good BI, do. ſmooth fatr 3 ¼, do. do. good fair 31/1, M. G. Broach 
good Si, do. fine 3555 Bhollerah good 3, do. fully good 3, 
fine 281, Oomra good 3, do. fully good 3¼, do. fine 35/4, 
fee good fair 2/1, do. good 246, Bengal fully good 2½¼8, do. 
Su BD, 

Liwervosl, 18. Juli, Nachm. 4 Uhr 19 Min. Baumwolle. 
Nun 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 

uhig. 

SINN! amerkkan. Veferungen: Jult⸗Auguſt 35%, Verkäufers 
preis, Auguſt⸗ September 3¾ Käufervreis, September⸗Oktober 


Petroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 3¾ Käuferpreis, Oktober⸗November 3 „ Verkäuferpreis, No⸗ 

Loto 6,95 Br. vember Dezember ` 2011. Verkäuferpreis, Vezember⸗Januar 3% 
Baumwolle. Stetig. Uppland mibbl. loko 35 / Pf. Verkäuferpreis, Januar Februar 3% Verkäuferpreis, Februar⸗ 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 34 Pf., Armour ſhield 33½ Pf., März 35, d. Käuferpreis. 


Cudahy 34 Pf, Fairbants 29 Pf. 5 

Sve. Ruhig Short clear middling loko 31. 

Tabak. Umſatz: 46 Faß Kentucky. 

Hamburg, 18. Juli. (Schlußoericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Juli 74¼, per September 74½, per Dezbr. 73, per 
März 72. Ruhig. a 

Hamburg, 18 Juli. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 


4 Livre Sterling 2 20 M. 


Glasgow, 18 Juli Roheiſen. (Schluß.) 
warrants 45 fh. 4 d. 

MNewyork, 17. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7, bn. in New⸗Orleans GH. — Petroleum Standard white 
in New⸗York 765. do. in Philadelphia 7,60, do. rohes ; 
do. Pipeline cextifif,, der Juli 160 nom — Schmalz Weſtern ſteam 
6,55, do. Rohe & Brothers 6.89. — Mais Tendenz: willig, per 
Jul! 49, per September 50%,, ver Dezbr. —.—. Weizen flau. 
— Rother Winterweizen 71", do. Weizen ver Jull 7 /., 00. 
Weizen er Aug. 70¼, bn Weizen n Sept. UL do. Weizen er 
Dez. 73%. — Getreidefracht nach Liverpool 2 Kaffee fair 
Rio Nr. 7 15%, do Rio Nr. 7 per Aug. 1450, do. Rio 
Nr. 7 der Oktob. 14,70. — Mehl, Spring clears 2,90. — Zucker 
23 Kupfer 11,10. 

Chicago, 17. Jult Welzen Tendenz: flu, ner Juli 66,00, 
Eent 67¼. — Mars Tendenz: willig, per Jult 44½. — Speck 
ſhort cienı nom. Port per Jult 10,57. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 19 Juli. Wetter: Schön. 


Mixed numbers 


IN ërem ZE, 


4 Gulden österr. W. — 4.70 M. 7 Gulden südd. — 12 WM. 


4 Gulden holl, W. — 1,70jM. 


Newyork, 18 Juli. 
Auguſt 69°), 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Juli. 

5 be NO., + 15 Gr. Reaum, 759 Mm. — Wetter: 
‚cübe. 

Vom Auslande lagen heute widerſprechende Tendenzmeldungen 
vor, da Weſteuropa eine etwas beſſere Haltung be wahrte, währerd 
in Amerika die Preiſe welter nachgelaſſen hatten Da; ſich jene bes 
hauptende Tendenz Englands urd Frankreichs auch in einiger 
Nachfrage nach ſchwimmender Ware zu erkennen gab, ferner die 
Witterung die Möglichkeit von Regenfällen zuläßt und auch im 
Inlande einige wenige Waarenfrage erwacht iſt, jo überwand unſer 
Markt bald die anfängliche Mattlateit und endigte mit einer Stets 
gerung von 1 Mark für Wetzen und Roggen. In betben 
Artikeln waren die Umſätze mäßig, und man wollte verſchledent⸗ 
liche Käufe auf die in den flauen Fondskurſen ſich ausdrückende 
Eventualität politiſcher Beunruhigungen zurückführen. Gekündigt: 
Weizen 800 To. . 

Hafer etwas feſter für ſpätere Sichten. Gekünd. 200 To. 
Roggenmehl ſchließt nach ſchwächerem Beginn feſter. Rü böl 
better bezahlt. Spirttus anfangs matt, erholte ſich im An⸗ 
ſchluß an Getreide. Gekünd.: 400,0 Elter. 

Weizen loko 133-152 Me nach Qualität gefordert, gelber 
märklſcher 142 M. ab Bahn, do. 140 M. frei ins Hus, Julk 
141,50 142,50 M. bez, Septbr. 145,50 145 146 M. bez., Oktbr. 
146,75 147,75 Mk bez., November 147,75 148,75 Mk. bez., Des 
zember 148,75 —149,25—149—150 M. bez. 

Roggen loto 118—125 M. nach Qualttät gefordert, Jull 
122 Mk. bez. Sept. 124,75 — 124,50, —125,75 M. bez., Oktbr. 128 25 
bis 127,25 M. bez., November 127 —128,25 M. bez. 

Mats Toto 112—121 Mart nach Qualität gefordert, per 
Juli 111,50 M. bez., September 108,50 M. bez. 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108 — 56 M nach Dune 
lität gefordert. 

Hafer loko 126 bis 152 M. ber 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—139 Weaxt do. 
ommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgtſcher 131—139 M., 
b. ſchleſtſcher 131-139 M., feiner ſchleſiſcher, preußſſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 140 —146 M., ruſſiſcher 128—133 M., 
SE M. bez., September 125,75 Mek. bez., Oktober 124,50 M. 
ezahlt. a 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Klioar., Futter⸗ 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorſa⸗Erbſen 
150 180 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 21 25 19,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 1650-1450 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 17,00 
bis 16,25 M. bez., Auguſt 16.5 — 16,55 M. bez., Septbr. 16,90 bits 
16,95 M. bez., Oktober 17,15 M. bez., Novor. 17,35 M. bes. 

Rüböl loko ohne Faß 42,8 M. bez., Septbr. 43,7 M. bez., 
Oktober 43,7 M. bez., Novbr. 43,9 M. bez., Dezember 44 M. bez. 

Petroleum loko 22.1 M. bez., Septbr. 22,4 M. bez. 
Ge 22,6 M. bez., Novbr. 22.8 M. bez., Dezember 23,0 M. 
ezahlt. 8 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrouchsabgabe [ots 
ohne Faß — M. bez., envorneuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Faß 37,3372 37,4 Mk. bez, Juli und Auguſt 41 bis 
41,1 M. bez., Septbr. 41,2—415 Mk. bez., Oktober 40,6 — 40,8 M. 
bez., Novbr. 39,8 —39,9 Mek. bez., Dezember 39,5 - 39,7 M. bez. 

Kartoffelmehl Jult 16,70 M ber Es 

Kartoffelſtärke, trockene, Juli 1670 M. bez 

Die Regulirungaprelſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
141,50 M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 130 We. per 1000 Kllo, für 
Spirttus auf 40,9 M. per 10,000 Ltr. Proz. (N. Z.) 


Weizen per Juli 695% per 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 'Peseta — 0,803M. 
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